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NDB-Artikel
 
Fremy, Claude Glockengießer, † 1699.
 
Genealogie
B Mammeus, Johs., gießt 1703 f. Grimersum Kr. Norden;
 
⚭ N.N.;
 
S Claude, Mammeus († 1733);
 
N (S d. Johs.) Franziskus, Domenikus († 1706);
 
E (S d. Mammeus) →Claude (1729–92), gießt mit s. Schwager Ihmcke Oncken
Heidefeld aus Harlingen u. dessen S →Mammeus Fremy Heidefeld († 1806);
 
Nachkommen Claude († 1871), arbeitet gemeinsam mit Hero van Bergen, der
letzte ist Mammeus († 1927).
 
 
Leben
1680 übernahm F. mit seinen Brüdern die städtische Gießerei in Amsterdam
in Pacht als „statsgeschut en klockgieter van de Baangracht“. Diese Werkstatt
war bis zum Tode des letzten Hemony (1680) von dieser bedeutenden
Gießerfamilie, den F.s verwandtschaftlich verbunden, geleitet worden. Die F.s
übernahmen auch das Absatzgebiet ihres Vorgängers, Holland, Nordfriesland,
Oldenburg, Westfalen, Rheinland. Claude goß bis nach Norwegen, 1686
für Kjollefjord. – In allen Generationen der F.s ist der Aufbau der Glocke der
gleiche: rechteckig gekantete Bügel, zuweilen an den Bügelecken kleine
Löwenmasken, die Bügel in der Mitte eingezogen; klare Antiquaschrift; ein
reich profilierter Schlagring und am Wolm 2 oder 3 Stege. Durchgehend
wird der Schulterfries aus einzelnen aneinandergereihten Palmetten auf
Dreiecksgrundlage verwandt; ebenfalls ein Schulterband, mit Löwenmasken
von Rankenvoluten eingeschlossen. 1703 taucht dann ein reicher Fries mit
Jagdszenen auf und bleibt im ganzen Jahrhundert in Gebrauch. – In der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts kommt der Tritonenfries hinzu, besonders verwandt
in der Gemeinschaftsarbeit mit Mammeus Fremy Heidefeld. Ein spätgotisches
Rundrelief, die Auferstehung Christi, ist noch Ende des 18. Jahrhunderts
vorhanden, eine Darstellung, die schon bei dem belgischen Gießer Georg
Waghevens Anfang des 16. Jahrhunderts in Gebrauch war. Dargestellt ist der
auferstandene Christus mit den 3 Engeln am Grabe und den 3 schlafenden
Wächtern.
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